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Aus den perfönlichen Mittheilungen des Directors der Anhalt, Herrn Profeffor _‘7anß'm, geht hervor,

dafs dafl'elbe dem Litk aäfer7/atory bezüglich feiner Initrument-Ausrüftung wenig nachftehen wird. Während

z. B. der grofse Refractor des letzteren ein Objectiv von 914mm Durchmefi'er hat, [011 das für Menden

befiimmte Objectiv 810 mm Durchmeffer und ein zweites, mehr zu photographifchen Zwecken beitimmtes

Inflrument 620 mm Oeffnng erhalten. Aufserdem ift noch die Auffiellung eines Telefkops von 1 m

0efi'nung (in einfacher Schutzhütte) und verfchiedener Photo-Heliographen beabfichtigt.

Zur Anlage diefes Obfervatoriums find die Ruinen des Ende März 1871 ausgebrannten Schlofi'es

Meudon benutzt werden, und zwar fo, dafs die eigentliche Obfervatorien—Anlage , die Beobachtungsthürme

nämlich, [ich an die ausgedehnten Baumaii'en des ehemaligen Schloil'es nahe angliedern. Es iit zweifelhaft,

ob diefe Verhältnifi'e den Beobachtungen lich günftig erweifen werden. Wenigltens hegt man in attra-

nomifchen Kreifen die Befürchtung, dafs die gewaltigen, gegen Süden und Weiten der Sonnenbeitrahlung

ausgefetzten Mauerflächen, namentlich der grofsen Terrall‘en-Anlagen, auf die Beobachtungen [ehr ftörend

einwirken und einen guten Theil der Vortheile aufheben werden, welche die foni't günitige Lage der

Anfialt innerhalb kräftiger Bewaldung bietet.

Bei den Knppel-Conitructionen wurde ein dem in Bordeaux angewandten ähnliches Syltem befolgt.

Anderweiten Angaben zufolge ift fiir die Horizontal-Drehung das Elfel'fche Schwimm—Syftem in Verbindung

mit Kegelrollen zur Anwendung gekommen.

c) Meteorologifche und magnetifche Obfervatorien.

Der vielgeflaltige und umfaffende Aufgabenkreis der hier zu befprechenden 6°s-

Gattung von Obfervatorien läfft fich etwa, wie folgt, fett fiellen': Aufgabmmis'

I) Luftbeobachtungen in Bezug auf Temperatur, Druck und Feuchtigkeit, fo

wie Meffung der Niederfchläge, Stärke, Gefchwindigkeit und Richtung des Windes

in höheren Luftfchichten‚ fo wie nahe am Boden-, hiermit zufammenhängend

2) Himmelsfchau: Beobachtung der Wolken, Nebel und aller fonl’tiger im
Dunf’tkreife fichtbaren Naturvorgänge;

3) Beobachtungen über Erd-Temperatur, Menge und Temperatur des Grund-

waifers, bezw. der Fluthhöhen und Fluthwärme;

4) Beobachtungen der Luft-Elektricität und

5) des End-Magnetismus; endlich, jedoch nur in felteneren Fällen,

6) Unterfuchungen über die chemifche Zufammenfetzung der Luft und ihrer

Niederfchiäge.

Nicht in allen folchen Anitalten werden fammtliche hier verzeichnete Forfchungs—

zweige überhaupt oder doch gleichmäfsig gepflegt. Je nach der befonderen Auf-

gabe der einzelnen Anlagen tritt vielmehr bald das eine, bald das andere Sonder-

gebiet mehr in den Vordergrund oder kommt auch wohl fait ausfchliefslich zur

Geltung. Nur bei grofsen Central-Anitalten, welche an der Spitze eines weite

Ländergebiete umfpannenden Netzes von gröfseren und kleineren Beobachtungs-

Stationen ftehen, werden bis zu gewiffem Grade alle diefe Beobachtungen angeflellt‚

während den Stationen zweiter, dritter etc. Ordnung gewöhnlich befondere ab-

gegrenzte Arbeiten zugewiefen find.
Diefer noch in anderweiter Hinficht wechfelnden Geitaltung der Aufgabe ge- Ba°£féhe

mäfs find auch die baulichen Anlagen der einzelnen Anflalten verfchieden. Fiir mo,dmme_

wichtigere Stationen treten in diefer Hinficht wohl [lets die folgenden Forderungen auf:

1) Bauliche Anlagen zum Schutz der Inftrumente für die Meffung der Luft-

Temperatur etc., fo wie Einrichtungen zum Meffen der Niederfchlagsmengen, der

Windbewegung etc.
2) Hoch ragende Bauanlagen (Thürme), ‚welche die Himmelsi'chau erleichtern

und dem Beobachter Schutz gegen Witterungsunbilden gewähren; auch für die Ein-

Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 35
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richtungen zum Meffen der Luftbewegung (Anemometer) find folche Anlagen er-

forderlich.

3) Pfeiler zu Orts- und Zeitbeftimmungen.

4) je nach der Ortslage Brunnen oder Teiche etc. zu Grundwaffer—Beobachtungen.

5) Oben und unterirdifche Bauanlagen für magnetifche Beobachtungen.

Fig. 482.
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6) Phyfikalifche und

chemii'cheLaboratorien,

Räume mit conftanter

oder auch fchnell wech—

felbarer Temperatur,

Werkfiätten, Verwal—

tungs— und Sammlungs-

räume, Wohnungen der

Anfialtsbearnten etc.

Diele Forderungen

gelten jedoch nur für

Hauptf’tationen.

Von den zur Be-

obachtung der Luftbe—

fchaffenheit dienenden

Ini‘crumenten bedürfen

namentlich die Ther-

mometer einer forgiäl-

tigen Aufflellung. Es

if’c bekanntlich fehr

fchwer, reine Luft-

Temperatur zu meffen,

weil alle Strahlungen

und die Einflüffe der

Zuftrömung einzelner

unmittelbar oder mittel—

bar durch Strahlungen

fpeciell beeinflufiter

Luftfchichten fich nie-

mals in aller Strenge

werden ausfchliefsen

laffen. Man pflegt defs-

halb auf allen großen

Stationen jetzt lich nicht

auf die Beobachtungen

an einem Punkte zu

befchränken, fondern

richtet mehrere Be—

obachtungsf’cellen ein,

aus deren Ergebnifi'en

Mittelwerthe gezogen

werden.
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Um jedoch die oben erwähnten Ptörenden Einflüffe nach Möglichkeit von den

Thermometern abzuhalten, hat man mehr oder minder complicirte Bauanlagen aus-

geführt, deren vollftändige Befchreibung oder auch nur Aufzählung hier zu weit

führen würde. Indem auf die einfchlagende Sonder—Literatur verwiefen wird, mögen

in Fig. 482 u. 483 zwei thermographifche Hütten, die eine aus Frankreich flammend,

die andere von Wild conitruirt‚ dargeftellt werden.
Die Gefialtung der Anlagen für freie Umfchau am Himmel richtet [ich natürlich

nach den örtlichen Verhältniffen. Doch wird Ptets dafür zu forgen fein, dafs die

gewählte Höhe genügt, um die oberfien Theile der Anlage in eine reine, den Ein-

flüffen des Bodens und des Pflanzenwuchfes möglichf’c entzogene Luft zu bringen.

Die oberfle freie Thurm—Terraffe muß einen thunlichft fef’cen Steinfufsboden erhalten,

der den Initrumenten und Apparaten einen ziemlich hohen Grad von Standficherheit

gewährt. Mit folchen Thurmanlagen werden gewöhnlich auch die Anemometer

(WindmeHer-Vorrichtungen) in Verbindung gebracht. Doch hat man für diefelben

auch hohe, befteigbare Gerüf’ce aus Holz oder Eifen hergef’cellt. Steinbauten ge-

währen aber flets eine gröfsere Sicherheit gegen Schwankungen.

Unmittelbar unter der Plattform liegt gewöhnlich ein Thurmgemach, welches

den Beobachtern gefchützten Aufenthalt bei möglich?: freier Rundfchau gewährt,

wefshalb daffelbe nach allen Seiten Ausfchaufenfter mit thunlichf’t reiner Verglafung

erhalten mufs.
Bei den Anlagen, welche zur Befiimmung der abfoluten Abweichungen eines

frei beweglichen magnetifchen Stabes von der Meridian— und von der Horizont—Ebene

— der fog. Declination, bezw. Inclination —— dienen, kommt es befonders auf voll-

ftändige Abwefenheit von Eifen im Gebäude und feinen Umgebungen an.

Auch bei den (og. Variations-Beobachtungen, cl. h. der Befiimmungen der

durch zeitweilige erdmagnetifche Störungen bewirkten Ablenkung (Declination und

Inclination des Stabes) von der allgemeinen magnetifchen Richtung, ift ein möglichf’c

hoher, wenn auch minder vollftändiger Grad von Eifenfreiheit bedingt. Für Be-

obachtungen der letzteren Art würde nämlich die Anwefenheit kleinerer, nicht zu

naher und aufserdem vollftändig ruhender Eifentheile nicht befonders ftörend fein.

Dagegen bedarf man zu den fog. Variations-Beobachtungen eines hohen Grades von

Sicherheit gegen Temperatur-Schwankungen, in fo fern als namentlich ein fchneller

Wechfel der Temperatur vermieden werden mufs, auch die überhaupt zuläffige Ver-

fchiedenheit der Temperatur nur zwifchen ziemlich engen Grenzen liegt. Befondere

Schwierigkeiten für die bauliche Anlage und deren Betrieb erwachfen hierbei oft

noch aus der Bedingung einer relativen Trockenheit der Luft, die mit Rücklicht auf

die geforderte Temperatur-Conftanz häufig nicht leicht zu erfüllen if’c.

Die Stationen für abfolute Befiimmungen werden als Freibauten und nicht

felten in Holz conftruirt. Fiir Variations-Beobachtungen bedient man fich jetzt wohl

ftets unterirdifcher Anlagen. Bisher pflegte man meiflens eine räumliche Trennung

zwifchen beiderlei Stationen eintreten zu laffen; in neueftér Zeit if’c es jedoch nicht

nur für zuläffig, fondern fogar für vortheilhaft erachtet worden, die oberirdifche An-

lage für abfolute Beitimmungen zu unterkellern und in den fo entflehenden Keller-

räumen die Einrichtungen für Variations-Beobachtungen zu treffen.

Bei Auswahl der Lage einer magnetifchen Station ift natürlich auf Fernhalten

jeglicher Art von Störung (auch Erfchütterung) Bedacht zu nehmen. Die Nähe

bewegter oder lang geftreckter und in ihrer Richtung der Magnetlinie lich nähernder

608.

Thurm-

anlagen.

609 .

Magnetifche

Obfervatorien.
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Eifenrnafi‘en würde befonders ftörend fein. Trockener Untergrund ift namentlich für
die unterirdifchen Anlagen von hervorragender Bedeutung.

Für abfolute Meffungen ift ein Anfchlufs an Fern-Objecte unerläfslich, fo dafs
mitunter fogar (z. B. in Pawlowsk) Einrichtungen zu Meridian-Beobachtungen mit
der Station verbunden find, während man {ich anderwärts mit terrei’trifchen Fern—

Miren begnügt‚ die durch Theodolith-Meffungen angefchnitten werden. Jedenfalls iii:

fchon beim Bau auf die Möglichkeit freier Ausfchau nach den betreffenden Fern—
Objecten Rückficht zu nehmen.

Dafs alle beim Bau verwendeten Stoffe einer forgfailtigen Prüfung auf ihre

Eifenfreiheit unterzogen werden müffen und felbfi für den kleinf’ten Metalltheil (Be—

fehläge, Nägel etc.) nicht Eifen, fondern Kupfer etc. zu verwenden iii, bedarf wohl

kaum noch befonderer Betonung. Auch die als Erfatz für Eifen in Betracht kommenden
Metalle (Zink, Nickel) find nicht immer eifenfrei und bedürfen defshalb vor ihrer

Anwendung ebenfalls forgfamer Prüfung422).

Es mögen hier noch einige Beifpiele ausgeführter Anlagen in gedrängter
Darftellung folgen, zunächlt das meteorologifch—magnetifche Obfervatorium zu
Tiflis.

In den Jahren 1860—6! durch Le/zmkul erbaut, kann diefe Anitalt fchon da-

durch ein allgemeineres Intereffe in Anfpruch nehmen, dafs es bei ihr gelungen iii,

durch fchickliche Anlage von Trennungsgräben die Erfchütterungen faft ganz un-

fchädlich zu machen, welche von einem nahe gelegenen Artillerie-Uebungsplatze aus-

gehen. Die Station für abfolute magnetifche Meil'ungen gilt heute noch als [ehr

zweckmäßig ‘ 23).
Das magnetifch—meteorologifche Obfervatorium zu Pawlowsk (bei Petersburg),

1876—77 nach PVz'ld’s Angaben erbaut, liegt in einem gröfseren Park. Das An-

italtsgebiet umfafl't 8ha, ilt 2km von der Eifenbahn und 28km von Petersburg ent-

fernt. Der Lageplan in Fig. 484 veranfchaulicht die Vertheilung der Baulichkeiten

auf dem verfügbaren Raumé.

422) Ueber die Einzelheiten der hier zu befprechenden Anlagen, fo wie über die Organifation des Beobachtungs-

dienites etc. findet fich eine ziemlich reichhaltige Literatur in Zeitfehriften und in den Initructionen der Central-Obfervatorien;

ferner feiert namhafr gemacht:

Die Organil'ation des meteorologifchen Dienftes in den Hauptfiaaten Europas. Zeitfchr. d. Kön. Preul'sit'chen itatiflifchen

Bureaus 1887 u. 1880.

WILD, H. Das neue meteorologifch—magnetifche Obfervatorium für St. Petersburg in Pawlowsk. Repertorium f. Exp.-

Phyfik, Bd. 15, S. 57.

WILD, H. Neue Verfuche über die Beitimmung der wahren Lufttemperatur. Repertoärm f. Meteorologie, Bd. 10, Nr. 4.

Das magnetifch—meteorologifche Oblervatorium in Tiflis. Aflronomiiche Nachrichten 1867 (Bd. 69), S. 273.

Befchreibung der an der Münchener Sternwarte zu den Beobachtungen verwendeten neuen Initrumente und Apparate

von Dr. Lamont. München r85r.

Aenderung des Anemographen von Denza. Balklinn men/male dell’ oß'matorz'o in Alonealz'eri, TMina. 1886, Febr.

DENZA, F. Antmografa : )lu’uz'agrafa. Roma 1879.

Das Lick-Obfervatorium (Califomien). La nature, Nr. 66:.

Meteorologil'ches Ohl'ervatorium in Limoges. La mztur:, Nr. 667.

Obfervatorium in Perpignan. La nature, Nr. 682.

CHARPENTIER. Notice fur les apfnrez'ls magne’tique: de ill. Mascart. Paris 1885.

HDI-”MANN, A. W. Bericht über die wiffenfchaftlichen Apparate auf der Londoner internationalen Ausflellung im

Jahre 1876. Braunl'chweig 1878.

LOEWENHERZ‚ L. Bericht über die wifl'enfchaftlichen Initrurnente auf der Berliner Gewerbeausfiellung im Jahre r819.

Berlin r880.

NEUMAYER, G. Die Deutl'che Seewarte. I. Befchreibung der Zentralfielle in Hamburg. Archiv der Deutfchen See-

warte, Jahrg. 7 (1884), Nr. 2. — Auch als Sonderabdruck erfchienen: Hamburg 1885.

Endlich fei auf die Schriften, welche fieh auf Ausführungen der fraglichen Art. beziehen und die in dem am Ende

diel'es Kapitels beigefügten Literatur—Verzeichnil's angeführt find, verwiet'en.

423) Näheres über diefe Anitalt einfchl. Lageplan etc. in: Aftronornil'che Nachrichten 1867, Nr. 1650.
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In einem von Bvltmhagm entworfenen Hauptgebäude, von welchem in Fig. 485 bis 487 ein

Durchfchnitt und zwei Grundriffe mitgetheilt werden, find die Räume für die Verwaltung, fo wie die

meifien meteorologifchen Beobachtungen vereinigt. Der Auslichtsthurm erhebt fich aus der Mitte der

ganzen Bauanlage. Die Abbildungen erklären das Einzelne.

V0n der unterirdifchen Station für Variations-Beobachtungen feien hier in Fig. 490 u. 491 ein

Grundrifs und ein Durch-

fchnitt wiedergegeben. Da

das Grundwaffer lich der

Bodenoberfläche bis auf 2111

nähert, konnte eine unter-

irdifche Anlage im eigent—

lichen Sinne nicht ausgeführt

werden; vielmehr wurde der

Schutz des Innenraumes gegen

Temperatur—Schwankungen

durch Erdumfchüttung ge-

fucht, die lich jedoch aus

praktifchen Rückfichten in

mäfsigen Grenzen halten

mußte, fo dafs eine dauernde

Temperatur-Gleichheit hier-

durch allein nicht zu gewin—

nen war. Der Raum mufs

daher durch eine Heizung

künftlich temperirt werden, fo

zwar, dafs die durch den ge-

wölbten Umgang fireichende

Luft auf die gewünfchte

Durchfchnitts-Temperatur ge—

bracht, alsdann zwifchen den

Doppelwandungen und Ge-

wölben durchgeführt wird

und von da er“: in den Be—

obachtungsraum gelangt. Zu

Lüftungszwecken dienen zwei

kleinere Oefen im Mittel-

gange. Durch diefe Einrich-

tung ift es möglich gewor-

den, eine Wenig fchwankende

Temperatur von 15 Grad,

bezw. 20 Grad C. in den

beiden Beobachtungsräumen

herzuf‘cellen ‘“). Man hat

fich jedoch zu einer Erhöhung

diefer Temperaturen nach-

träglich entfchloflen, um die,

namentlich bei hoher Tem-

peratur der Aufsenluft, auf—

tretenden fehr läftigen Feuch-

tigkeitsniederfchläge zu be-

kämpfen. Es wurde ferner

beabfichtigt, die von aufsen

in hoher Temperatur ein-

tretende Luft zunächft durch

Eismafl'en zu kühlen, ihr fo

4“) Vergl.z Bulleh'n dt l'académz'e des fcz'mce: de St. Péterséaurg‚ Bd.
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Magnetifch-meteorologifches Obfervatorium zu Pawlowsk.

A. Hauptgebäude.

B. Oberirdifche magnetifche Station für

abfolute Beftimmungen.

C. Hütte für gleiche Zwecke.

D. Unterirdifche magnetifche Station fiir

Variations-Beobachtungen.

E. Teich.

F. Miren.

G. Thermometer u. Verdunftungsmeffer.

H. Eishaus.

_‘7. Brunnen.

], II. Wohnhäufer der Ober u. Unter-

beamten.

III. Sommerwohnung des Directors.

IV. Stall u. Remife.

V. Holzfchuppen.

25, S. 17.
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einen größeren Theil ihres “’afl'ergehaltes zu entziehen und fie erlt dann wieder anzuwärmen. Ueber den

Erfolg diefer Mafsregel ift inzwifchen nichts bekannt geworden.

Der Fußboden in den Beobachtungsräumen beiteht aus Mofaikpflalter auf einer flarken Grobmörtel-

fchicht; in den Umgängen liegt über letzterer ein Holzfufsboden. Von aufsen hat das ganze Mauerwerk

einen Cementüberzug gegen eindringende Feuchtigkeit erhalten.

Die oberirdifche Anlage für abfolute magnetifche Mefl'ungen ift in Fig. 488 u. 489 in einem

Grundrifs und einem Durchfchnitt veranfchaulicht. Der äufsere Aufbau befleht aus Holz, der Boden aus

Stampfmörtel mit Mofaikpflafter. Eine Heizanlage‚ welche gefiattet, während der Dauer von 6 Stunden

die Temperatur—Schwankungen in den Grenzen von 0,1 Grad C. zu erhalten, ift ebenfalls vorhanden. Auf

die Anlage eines Saales für Durchgangs-Initrumente iii fchon oben hingewiefen werden. Der große

Mittelraum zeigt in [einem nördlichen Arme ein durch das Dach gehendes, mit Schliefsklappen verfehenes

Holzrohr in der Richtung der Erdaxe, welches Polarflern—Beobachtungen gefiattet. Die Laterne über dem

Miltelraume hat dreifachen Glasabfchlufs.

Das Obfervatorium (die Stern- und Seewarte) zu Sydney ifi 1856— 57 errichtet “* _
Obfervatonum

und 1877 erweitert werden. Die allgemeine Anordnung diefer Anf’talt möge aus der ‚„

Planl'kizze in FiG. 492 entnommen werden. 5de°Y—
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Sie ift auf einer etwa 50m über dem Meeresfpiegel liegenden, mit Baumwuchs beltandemm Land-

zunge erbaut und durch Parkanlagen nach der Landfeite gefchützt. An dem die Sternwarte bildenden

Theile kann der {tarke Vorfprung des Aequatorial-Bmms nordweftlich vom Meridian—Bau nicht als günftig

Ueber der Vorhalle erhebt [ich in weiteren drei Gefchoiien der mit Zeitball und
angefehen werden.

ohnflügel ift zweigefchoffig.
Windmefi'er ausgefiattete meteorologifche Thurm. Der W
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Das Photo-Heliometer-Gehäufe ifl in Wellblech conflruirt und flammt von der Venus-Expedition

des Jahres l874 her‘”).

H h61‘3h—7m Die »Hohe Warte« (K. K. Centralanftalt für Meteorologie und Erdmagnetismus)
° C e . ‚ . . . .

bei bei Wien, 1870—72 von 7}. Ferßrl erbaut, llegt nördhch von Wien auf einer nur

Wien.

Fig. 493.
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mit einzelnen Villen bebauten Anhöhe in der Vorfladt Döbling und bietet eine bloi's

durch den Wiener Wald wenig befchränkte Horizont-Freiheit. Das Anflaltsgebiet

umfafft etwa 3,5 ha; der Thurm ift etwa 24,60 m hoch.

 

425) Näheres in: Sidney oé/ervatory, Aflr. Refult. 1877—78.



 

Fig. 495.

Lageplan

der »Hohen \Vartee

bei Wien.

 

A. Hauptgebäude.

B. Glas- (Pflanzen-) Häufer,

C. Holzgebäude für abfolute magnetifche

Befiimmungen.

D. Holzgebäude fiir altronomifche und

Zeitbeflimmungen.

E. F. Thermometer-Hütten.

G. Verdunl'tungsbecken.

d. Collimator.

d‘. Mixe.

], [. Pumpbtunnen. _, , U /

2. Drei Regenmefl'er. ‘ ‚ / '/

3. Sonnen-Thermometer. f / /%

4. Strahlungs«Thermometen '

5. Sechs Erd-Thermometer.

6. Verdunl'tungsmefl'er. ' ' ' ‘ %é%%//%é l:1500
:p _5 o m zu m «) arm:

—=„-.——‚. -* m ...u— .\.‚

Strasse von Halligenstaüt nach Wien

Für abfolute magnetifche Mel'fungen ift ein eifenfreies, achtfeitiges Gebäude vorhanden, während

für die Variations—Beobachtungen ein Zimmer im Erdgel'chofs des die Gefchäftsräume und Dienfiwohnungen

enthaltenden Hanptgebäudes beflimrnt ift, für den Magnetograph ein Kellerraum unter dem Thurm.

Das Weitere möge man aus Fig. 493 bis 495 entnehmen.

Die Deutfche Seewarte bei Hamburg if’t 1879—81 nach Neumayrr’s Angaben

von Küchenpauer erbaut worden. Die Aufgaben diefer Anfialt find mannigfaltig;

denn fie dient als:

1) meteorologifche Central-Station für die Küfiengegenden, ferner Prüfungs-

Anflalt für meteorologil'che und magnetifche Apparate, fo wie für aftronomifche In-

flrumente zu Zeit- und Ortsbef’cimmungen für nautifche Zwecke;

2) Uebungs- und Lehranflalt für höhere und mittlere Nautiker (höhere Navi—

gations-Schule), und

3) hydrographifches Infiitut der Kaiferlichen und der Handels—Marine.

Diefen verfchiedenen Zwecken entfprechend hat lich auch die bauliche Anlage

in manchen Punkten abweichend von den fonl’c vorkommenden Anordnungen ge-

Italten müffen.

Die Warte liegt auf einer Anhöhe nahe beim Hamburger Hafen, der :Stintfangar genannt, in park-

artiger Umgebung. Das überfchüttete Hauptfamrnelbecken der Hamburger \Vafferwcrke liegt innerhalb

des eingefriedigten Gebietes. Der Lageplan in Fig. 497 426) veranl'chaulicht die Verlheilung der Bauten

und die Verhältnifle der Umgebung.

Für die Grundril'sgeflaltung des Hauptgebäudes (Fig. 496, 498, 499, 502 u. 503 426) war die

Forderung eines quadratil'chen glasbedeckten Innenhofes von möglichfl conflanter Temperatur maßgebend,

welcher zur Aufftellnng eines Cambe’fchen Apparates fiir die Prüfung von Schifl'suhren und zu ähnlichen

415) Nach: NEUMAYER, G. Die Deutl'che Seewarte. I. Befchreibung der Zentralfielle in Hamburg. Archiv der Deutl'chen

Seewarte, Jahrg. 7 (1884), No. 2. — Auch als Sonderabdruck erfchienen: Hamburg 1885. Taf. r, z, 6, 7, io, n, 19, 23, 24.

614.

Deutfche

Seewarte

bei

Hamburg.
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Längenfchnitt. :
A. Canal. S. Südthurm.

C. Chronograph. T. Gitterthurm, „ ' .,
G. Ausbalancirungs-Gewichte. W. Weftthurm.

K. Beobachtungskanzel. d. Metalll'cheibe. G (! T
L. Feni’ter. h. Bleirohrleitung. run ns,
M. Stativ. k. Behälter. r. Hebel. 14. Batterie-Schrank.
N. Nordthurm. „. Geflell. s. Vertical-Achfe. v. Welle.
0. Gas-Motor. 1). Verbindungsftück. t, Bleirohrleitung. y. Conus.
R. Tragbarcs Stativ.

Lichthof der Deutfchen Seewarte mit dem Cambe'fchen Apparat“°).
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Fig. 504.
Längenfchnitt.

Grundrifs.

    
A. Spitze.
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wicht.

Central-
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Syßem von
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richtung.

Rolle.
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:. Spiegel.
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Magnetifcher Pavillon mit Incluctions-Apparat”"). __ 1__:‚o n. Gr.
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/ ‚/7 A

Thermometer»llütten auf dem Wail'erbecken der Dentfchen Seewarte bei Hamburg ““).

1,5.) n. Gr.

Unterfuchungen dient (Fig. 502 u. 503). Die vier äußeren Ecken des Gebäudes find zu 4 Thürmen aus—

geltaltet‚ welche zu allronomifchen, meteorologifchen Beobachtungen, Sextanten—Prüfungen etc. dienen.

Die unterirdifche magnetifche Station (Fig. 500 u. 501 426) dient wefentlich zu Compafs-Prüfungen

und bedarf daher nicht eines hohen Grades von Temperatur-Feftigkeit; die oberirdifche (Fig. 504 u. 5054“)

ill in Holz hergeitellt. Drei Miren—Klappen gewähren Aus(icbt auf 3 Kirchthürme. Die Thermometer-

Gehäufe (Fig. 506 bis 508 ”“) find gleichfalls bemerkenswerth.

Das Bernoullianum zu Bafel, von dem bereits in Art. 122 (S. 140) 11. Art. 244

(S. 267) die Rede war, enthält aufser den an den angezogenen Stellen bereits be-

fprochenen phyfikalifchen und chemifchen Inflituten auch eine meteorologifch-aftro-

nomifche AnHalt.

Wie fchon in Art. 122 (S. 140) gefagt wurde, ift in der Mitte der Hinterfront des betreffenden

Gebäudes (liebe die Grundriife in Fig. 99 u. 100, S. 141) ein Thurm mit ifolirtem Steinpfeiler errichtet.

Im 1. Obergei'chol's befindet (ich ein Zimmer für die regelmäßigen meteorologifchen Beobachtungen; das

Fig. 509.
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T e 1 r a s s e

R»äeu &

messer N     
Wetterwarte zu Köln.

1‚'250 11. Gr.

II. Obergefchofs enthält ein Zimmer für felbfiregiflrirende meteorologifche In-

ftrumente, ein Zimmer mit Meridian-Spalt fiir ein kleines Meridian-Inflrument

und eine freie Terraffe, auf der lich fette Poftamente zum Auffiellen von In-

Das III. Obergefchoi's wird von

einem Raume mit drehbarer Kuppel, der ein Aequatorial—lnflrument aufnimmt,

gebildet; der Durchmeffer der Kuppel beträgt 5 m.

Die Wetterwarte der »Kölnifchen Zeitung« zu Köln wurde

1880 erbaut.
Inmitten der Stadt, jedoch zwii'chen größeren Gärten gelegen, ift auf

flrumenten und ein Regenmefi'er befinden.

einem Wohnhaufe, etwa 16111 über dem Strafsenpfiaßer, eine mit Dachleinwand

abgedeckte Terrafi'e angelegt, an deren Südende in quadratifchem Aufbau

(Fig. 509) ein Inftrumenten- und ein Arbeitszimmer eingerichtet find. Auf dem

flachen Dache deifelben Reben die Windmefl'er. Thermometer (ind am Nord-

fenfier untergebracht, Regenmefl'er auf der Terral'l'e. Zu Zeitbeltimrnungen ver-

mittels eines Univerfal—Infirumentes iii in der Brüftung der Terrafi'e ein Stein-

pfeiler vorhanden. Ein Neubau auf günfligerer Stelle ift in Ausführung begriffen.

Die Wetterwarte der »Magdeburger Zeitung« zu Magdeburg wurde 1880 von

Fofßer & Römlz'ng nach Aßmann’s Angaben erbaut.

Nor.
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Das Wefentliche der Anlage befleht in einem achtgefchoffigen Thurm von

etwa 34111 Höhe über Strafsenpflafter mit darüber errichtetem achtfeitigen Glashaufe,

welcher fich an das etwa 16,50 m hohe, flach gedeckte Druckereigebäude anlehnt.
In dem erfien über diefes Dach emporragenden Thurmgefchofs fteht ein Gasofen, deffen Abzugs-

gafe direct unter den Fußboden des Glashaufes geleitet find und vorzugsweife diefes heizen, während die

iibrigen Räume nur mäfsig erwärmt werden.

Aufser den oben befindlichen Thermometern find auch noch in einem an das Gebäude ftofsenden

gröfseren Garten weitere Thermometer aufgeftellt. Man ift mit der Anlage zufrieden.

Von der unterirdifchen magnetifchen Station zu St. Maur bei Paris fei nur in

Fig. 510 der Grundrifs der magnetifchen Variations-Station mitgetheilt, welche in

einem überwölb—

  

   

ten Kellerge' !. Raum für directe Fig' 510'

fchofs drei Beobachtungen: % - ‚„ / 1 / / /

R.. {. 11 A. Beobachtungs- ä// %“ /u /

aume von e r ‚„fimmem_

befeheidenenAb- B‚Bifilar-lnfizrument. - , ‘ ". ©

. D. Declinations- ' ,

meffungen zelgt. Inmumem_ / /

Die Kellerfenfter 7. Inclinations-
@ /

. ‚/ ..

find ohne dichten „ R Inß;ilnieill‚tit 'a z “’ /

. . aum ur e reg1 -
‚

Verfchlufs nur mit rirende Apparate: /
/

/
durchbrochenen M. Magnetograph. ‚/

/

Steinplatten gegen T. Tirch.

Li ht ab edäm ft. III. Photographrfche

G g P Dunkelkammer. & /

 

  

Ob dlef6 emfa(:hen a. Verdunkelte Keller
/ ..7///“% // /nng /%

Vorkehrungen zur feniter. .
Erhaltung der gleich- Magnetifche Variations-Station zu St. Maur bei Paris.

. 1 ' o '

mäfsrgen Tempera- I”° “ Gr

tur-Verhältnier etc. genügen, ift hier nicht näher bekannt 427).

Das Hauptgebäude des meteorologifch-magnetifchen Obfervatoriums zu Per-

pignan enthält im Erdgefchofs Dienfträume, in zwei darüber gelegenen Gefchoffen

Wohnungen. Ein mit Plattform abgefchloffener Thurm überhöht das Ganze.

Der »magnetifche Keller« ift zur Hälfte in den Boden eingegraben, zur Hälfte

überfchüttet und mit einer leichten Fachwerkshütte überbaut, das Ganze mit hohem

Strauchwerk umpflanzt. In diefem —— der Anlage von St. Maur ähnlichen — Keller

follen auch die abfoluten Meffungen vorgenommen werden*“).

Zum Schlufs diefer Betrachtungen fei noch einer erft im Entwurf begriffenen

Anlage gedacht, des meteorologifch-magnetifchen Infiitutes auf dem Telegraphen-

berge bei Potsdam.
Diefe als Hauptftation des Beobachtung5netzes im ganzen Lande geplante Anlage fall nach dem

Programm des Directors v. Bezold wefentlich aus zwei Bauanlagen beftehen, dem Hauptgebäude, welches

alle Gefchäftsräume und Dienftwohnungen enthält und möglichft hoch angelegt wird, um die zur Ausfchau

dienenden Dachflächen, befonders das Obergefchofs des Thurmes, von den Einflüffen des umgebenden

Waldgebietes möglichl’c frei zu machen, und einem gefonderten magnetifchen Obfervatorium, für welches

bereits ein fpecieller Entwurf aufgef’cellt ifl. Hier follen die beiden magnetifchen Stationen dergeftalt in

einem Gebäude vereinigt werden, dafs in einem mit ftarken Gewölben überdeckten, durch gleichfalls ge—

wölbte Umgiinge vom umgebenden Boden losgefchnittenen, nach unten durch eine fiarke Grobmörtelplatte

vom Untergrund losgelösten Kellergefchofs die Variations-Beobachtungen vor fich gehen, Während ein über

demfelben errichtetes Erdgefchofs die Räume für die abfoluten Meffungen enthält. Für die Temperirung

und Trockenhaltung find befondere Vorkehrungen in Ausficht genommen, über welche jedoch nähere Mit-

theilungen bis nach erfolgter Ausführung und Inbetriebnahme der Anfialt vorbehalten bleiben müfl'en.

Fiir jetzt genüge defshalb die Andeutung, dafs die Zuführung der Aufsenluft nach den Kellerräumen nicht

"") Näheres in: MASCART. Alelizr Rumkorj'. Paris r885.

428) Näheres in: La nature 1886, Nr. 682.

618.

Magnet.

Station zu

St. Maur.

619.

Obfervatorium

zu
Perpignan.

620.

Meteorolog.-

magnet.

Station

bei

Potsdam.
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622.

Obl'ervatorium
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unmittelbar, fondern durch einen langen unterirdifchen Rohr—Canal erfolgen wird, in welchem die Luft

einen der Boden-Temperatur annähernd gleichen Wärmegrad annehmen und fo bei höherer Aufsem

Temperatur einen entfprechenden Theil ihres Feuchtigkeitsgehaltes abgeben fell, bevor fie, an befonders

eingerichteten Rohr Apparaten im Keller felbit wieder angewärmt, in den Beobachtungsraum eintritt.

Es leuchtet wohl ein, dafs durch den Aufbau des vollen und ebenfalls gegen zu rafchen Temperatur-

Ausgleich wohl verwahrten Erdgefehotl'es das Wärmegleichmafs im Keller wefentlich gefördert wird, während

man gegenfeitige Störungen der Beobachtungen in beiden Stationen auf wiilenfchaftlicher Seite nicht be-

fürchtet. Natürlich wird für Eifenfreiheit der Anlage in weiteftgehender Weife geforgt. So find u. A.

alle für den Bau in Betracht kommenden Stoffe, befonders Steine, Kalk etc. einer genauen Unterfuchnng auf

ihren etwaigen Eifengehalt unterworfen werden, welche zum Theile überrafchende Ergebnifi'e geliefert haben.

Die beahlichtigte allgemeine Anordnung der Bauten auf dem Platze in aus dem Lageplan in Fig. 472

(S. 538) des aitro»phyfikalifchen Obl'ervatoriums auf dem Telegraphenberge zu erfehen.

d) Metronomifche, geodätifche und phyfikalifch—technifche Anftalten.

Die nunmehr zu befprechenden Arten von Obfervatorien dienen zwar ver-

fchiedenen Zwecken, zeigen aber, wie fchon Art. 525 u. 526 (S. 475) hervorhob,

in ihren nahen Beziehungen zur Präcifions-Technik und -Mechanik unter [ich eine

gewiffe Verwandtfchaft.

Die metronomifchen Anflalten find die wiffenfchaftlich-technifchen Betriebs-

ftätten für jene fiaatlichen Verwaltungseinrichtungen, deren Wirken in der Erhaltung

der Normalität des Mafs— und Gewichts-Syftemes eines Landes oder auch größerer,

in diefem Sinne zufammengehöriger Ländergebiete gipfelt. Ihre Obfervatorien find

daher zur Ausführung der genauen Mafs- und Gewichtsvergleichungen eingerichtet,

welche zum Zwecke fortdauernder Studien an den Normalen und zur Ableitung der

für den praktifchen Dienit der Prüfung und Beglaubigung von Mafs- und Gewichts-

itücken des täglichen Gebrauches erforderlichen Typen angeftellt werden. Es handelt

lich alfo um Nahbeobachtungen im eigentlichi’cen Sinne, und alle für diefe Zwecke

erforderlichen Vorkehrungen, um Unwandelbarkeit der Aufftellung von Objecten

und Inftrumenten, Erfchütterungsfreiheit und Temperatur-Confianz zu wahren, find

hier von hervorragender Bedeutung.
Ausgeführte Anlagen diefer Art beftehen verhältnifsmäfsig nur wenige; es

mögen hier zwei einfchlägige Beifpiele mitgetheilt werden, zunächl’t das metro-

nomifche Obfervatorium der Kaiferlichen Normal-Aichungs—Commiffion zu Berlin.

Als die Pflege des Mafs— und Gewichtswefens Reichsfache geworden, trat das

fchon früher empfundene Bedürfnifs eines eigenen Gefchäftshaufes für die rnit der Ober-
leitung diefer Angelegenheit befaffte Behörde, die >>Normal—Aichungs-Commiffion«,

fo dringend hervor, dafs es zu Anfang der fiebenziger Jahre durch einen Neubau im

Garten der Berliner Sternwarte Befriedigung fand.
In diefem Gebäude, deffen Ausführung dem Verfafi'er‘”) anvertraut war, finden fich die Gefchäftsräume

für den laufenden Verwaltungsdienfl: mit den Obfervatorien für die Mafs- und Gewichtsvergleichungen etc.

unter einem Dach vereinigt, eine Anordnung, die für ähnliche Zwecke, bei welchen es lich vor Allem um

die Herftellung temperatür—conflanter Räume handelt, wohl meiftens zu empfehlen fein wird, weil fie itets

Gelegenheit giebt, die Beobachtungsräume durch Um— und Ueberbauung mit Gefchäftsräumen gegen

Temperatur—Ausgleich mit der Aufsenluft zu fchützen.

Die Grundrill'e in Fig. 5l3 u. 514 ftellen die Anlage des Hauptgebäudes dar, wie fie nach einem

in den achtziger jahren von 81992 ausgeführten Anbau einiger Laboratorien etc. froh geflaltet hat.

Durch diefen Anbau an der Oßfeite ilt der thermifche Schutz der drei Comparator—Säle wefentlich erhöht

werden. Die Südfeite ift fchon in der urfprünglichen Anlage durch den Querflügel gedeckt, und die

Nord- und Weflt'eite finden durch nahe liegende hohe Nachbargebäude erwünfchten Schutz gegen Wind«

Wirkungen etc. Im Uebrigen iit der thermifche Abfchlufs der betreffenden Räume durch flarke Mauern

439) Damals Bauinfpector in Berlin.


